
7

256 III. I)as Militär - Legionen IIl. Das Militär - Legionen 257

veteranorum", also eine Einheit, in der Soldaten nach

ihr:er Entlassung noch 5 Jahre gewissermaßen ,,in Re-
se¡ve" zusanmengehalten wurden, um im Ernstfall

schnell reaktiviert werden zu können. A.ugustus hatte

die Dienstzeit fìir Legionâre zunächst auf 16 Jahre plus

4 Jahre Bereitschaft (: ,,sub vexillis") und später auf

20Jahre plus 5 Jahre Bereitschaft festgelegt. Gelegent-

lich läßt sich nachweisen, daß diese Reserveeinheiten

bei ehemaligen Legionär'en, die keine eigene Familie

besaßen, auch über das Ende des Bereitschaftsdiens-

tes hinaus als sozialerVerbund erhalten blieben - oft-
mals empfand man eben die Armee als Familie und

suchte als Veteran die Nähe der Kameraden, starr in
die ehemalige Heimat zurückzukehren. Dies scheint

auch bei dem aus Bologna stammenden Aurelius der

Fall gewesen zu sein, schließlich war die volle

Dienstzeit von 25 Jahren abgeleistet. Aìlerclings mag

der noch intakte Kameradschaftsverbund in diesem

Falle nicht sonderlich verwundern: bei einem ùb-
lichen Rekrutierungsalter von 18-20 Jahren und

seinem Tod mit 45 überlebte er seine Entlassung

offenbar nur knapp.

Dat.: 1. Hã1fte 1.Jh. (wohl tiberisch)

Literatur: CIL Xlil 8276 : ILS 2324 add.; Klinkenberg

1906, 232; Domaszewski-Dobson 27 6; l. K. Haalebos,

Rönrische Truppen in Nijmegen, in: Légions II 465f .;

G. Wesch-Klein, Soziale Aspekte des römischen

Heer-wesens in der l{aiserzeit, Stuttgart 1998,1,79f|.

Nr. 301 | Grabinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID: 666

lnv-Nr.: 80,1,209

Galsterer II Nr. 13

AO: Köln RGM

FO: Köln; Frankenwerft, Grabung Rheinulertunnel, 1980.

Maße: 84 cn-r x I03 cm x 92 cr-n

Großer Block aus Kalkstein, rechts Original¡ancl erhalten.

Links aufAnathyrose gearbeiter, hinten geglättet,

lJnterkante glatt. Oben überlebensgroße Männerfuße

in Sandalen, ferner Loch zur Befestigung des Restes der

Statue.

[D(ß)M(anibut)] /[ Ce]rrini Seuelril / [tes]sþrari)?
leg(ionß) I Min(eruiae) p(iae) ;f(idelß) / [ann(orum) - - -]
stipend(iorum) XXIilI /5 [hþres)] Jþciendum) c(urauit)

Den Totengöttern des Cerrinius Severus, Paroleträser.

der ,,legio I Minervia p(ia) f(idelis)". (Er starb mir - - -
Lebensjahren und nach) 24 Dienstjahren. Sein Erbe

ließ den Grabstein errichten.

In Z. 1, ist in der Lücke zunächst das abgekürzte Pr-ae-

nomen desVerstorbenen zu ergänzen. Darauf folgte der

Beginn des Nomens - Terrinius oder Cerrinius, ein in

Stditalien gut bezeugtes Gentiliciun-r (Belege bei Schulze,

Eigennarnen, 467 f .). In gallisch-germanischen Bereicl.r

felrlen nach den Indices zu Noms Belege für diese Gen-

tilicia. Ungewöhnlich für die späte Zejtist,daß der Naure

des Verstorbenen im Genetiv aufgeführt ist. Möglicher-

weise stand allerdings oben rechts und links neben dcr

Darstellung noch ,,D(is) M(anibu$" (D M nrit Genetiv

auch Nrn.279 u.530).InZ.2 detter der Rest eines S ¡nr

Linken Bruchrand auf die Abkürzung eines Dienstranges.

Die A.bkürzung ,,tess" fir ,,tesserarius" findet sich auch

in CIL XIII 6681. Dieser Rang, dessen Tiäger wohl dic

Parole überbrachte, erklärt auch die relativ hohe Zahl der

,,stipendia" (= Dienstjahre), die ailerdings bei zurr Statt-

halter Abkonr¡randierten öfter begegriet (2.8. Nrn. 318,

330 u.333).

Dat.: 1. Hä1fte 3.Jh. (Wi11er)

Literatur: Galsterer II 185 L Nr. 13 - AE 1984, 659;\)Tiller

Grabbauten I 73 Nr. 1 46; Haensch 2001, 1 13 Nr. 62.

Nr. 302 | Grabinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID:271

h-tv.-Nr.: 66,.103

Galsterer 1975 Nr.20B

AO: I{öln RGM

FO: I{öln;Johannesheim zwischen Silvanstraße/Severins

¡riihler-rgasse/h'n Ferkulum Streufund' St. Severin, 1966'

Gcfunden bei einer nachtrãglichen Ausschachtung an der

Scverinsmühlengasse in 1,50 cmTieG in gestörtem Boden

:r1s Strer-rfund; vom selben Funclplatz auch die lnschrift

cler Sevei'ina r-rutrix, wohingegen ,,anderes in private Hand

gclar-rgte und verschwand" laut Fundbericht.

Maße: 145 crn x 94 cm x 35,5 cnt

GrofJer Grabaltâr. ljnter der lnschrift Sockel, über der

lnschrift Medaillon n'ut Bildnis derVerstorbenen zwischen

B rind M, darunter in einerTabula Ansata clie griechische

tnschrift. Auf den Scht.ualseiten Lorbeerbäume. Der Stein

ist liber derTabula Ansata quer gebrochen. Giebel und

Voluten stark abgeschlagen, ebenso die Seitenkanten. l)ie

Irschrift ist bis auf den Beginn von 2.7 vo11ständig. In der

Mitte des Giebels oben Podest mit zwei Dübellöchern.

B(onac) m(emoriae) / EYYYXI OY^EII AOANATOT

.,turcl(iae) ' Caian(ae) /5 domo' Sidon(e) / Ael(ius) '
PduLtts . > (centurio) / flleg(ionß)' I' M(ineruíae)'

tortittg(i) / carissime

,,Sei frohen Geistes. Niemand ist unsterblich" (griech.

Tèxt). Der guten Erinnerung an Aurelia Gai¿na,

die aus Sidon stammte. Aelius Paulus, Centurio der

1. Legìon Minervia, (hat den Grabstein) für die liebste

Gattin (errrchten lassen).

Aelius Pauius brachte seine Frau, Aurelia Gaiana, aus

Syrien wohl von einen.r der Partherfeldzüge mit nach

Germanien. Die seit 83 n. Chr. bis zum Ende der Rö-

merherrschaft in Bonn stâtionierte ,,legio I Minervia"

nahm sowohl am Parther-Feldzug des L.Verus (162-

166 n. Chr.), als auch - zumindest in Detachements -
am Perserkrieg des Severus Alexander (231'-233

n. Chr.) teil. Auf beide Kaiser passt der Gentilname

tler Aurelia Gaiana.

DieVerstorbene stammte ursprünglich aus Sidon, der

bedeutendsten Stadt cles alten Phönizien, doch ist der

Name nicht auf diese Region beschränkt (vgl. z. B. ei-

nen Aurelius Gaianus aus Intercisa: Intercisa I Nr. 29).

Angesichts des in Syrien ver-breiteten Namens Paulus

als Cognornen ist anzunehmen, daß auch die Heirn¿t

des Grabstifters in dieser Gegend liegt. SeineVerbun-

denheit mìt der Heimatkultur drückt zudem der glie-

chische Sinnspruch aus, den er - zusátzlich zur für

die Zejt und clie Region typischen Weihung an die

Erinnerung der Verstorbenen - in die Kopfzeile der

Inschrift meißeln ließ. Nicht zuletzt aufgrund dieses

Formulars ist die spãtere Datierung (1. Hälfte 3.Jh.)

wahrscheinlich.

Dat.: 1. Hä1fte 3.Jh.

Literatur: Galsterer I Nr. B; Päffgen, Severin I, 54 u. 105;

PafTgen, Severin I I I, (r53, Abb. 302; Noelke, Grabaltãre, 99

Nr. 10; Faust 1.29 Nr. 121 .

Nr. 303 | Grabinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID:272

Inv.-Nr.:

Galsterer 1975 Nr.209

AO: Kö1n, St. Gereon

FO: Köln; wahrscheinlich Un-rgebung von St. Gereon

(Klinkenberg 1902, 135), vgl. vom gleichen Fundort

Nr. 30T.Vermutlich zur Bauverwendung ober-r uncl

links abgesägt; 1839 ,,in derVorhalle der Gereonskirche

befindlich" (Lersch).

Maße: 43 cm x 42,5 cni (Tiefe nicht feststellbar, da die

Inschrift auf dem Kopf stehend eingen-rauert ist)
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